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(54) AUSGIESSELEMENT FÜR EINE VERBUNDPACKUNG SOWIE VERBUNDPACKUNG MIT 
EINEM AUSGIESSELEMENT

(57) Dargestellt und beschrieben sind ein Ausgieß-
element (A) für eine Verbundpackung (P), insbesondere
einen Getränkekarton für flüssige Lebensmittel, mit ei-
nem einen Befestigungsflansch (5) und einen Ausgieß-
tubus (6) aufweisenden Grundkörper (2), einem im Aus-
gießtubus (6) angeordneten und geführten Schneidele-
ment (3) und einer mit dem Grundkörper (2) verbindbaren
Verschlusskappe (4), wobei bei erstmaliger Betätigung
das Schneidelement (3) über an der Verschlusskappe
(4) ausgeformte erste Antriebsmittel (12) und an der In-
nenwand des Schneidelements (3) ausgeformte zweite
Antriebsmittel (13) antreibbar ist und wobei die Bewe-
gung des Schneidelements (3) unterschiedlichen Stei-
gungen folgt, sowie eine Verbundpackung (P), insbeson-
dere einen Getränkekarton für flüssige Lebensmittel, mit
einem zur Aufnahme eines Ausgießelements (A) geeig-
neten Packungsgiebelpanel (1). Um den Antrieb und die
Führung des Schneidelements (3) beim Öffnen der Ver-
bundpackung bei gleichzeitig optimierter Herstellbarkeit
zu verbessern und die Öffnung der Verbundpackung (P)
im Bereich einer Packungsmaterialschwächung zu er-
leichtern, ist vorgesehen, dass die zweiten Antriebsmittel
(13) als eine schräg verlaufende und zur Längsrichtung
einen Winkel (α) einschließende Rippe (14) ausgebildet
sind, und dass die Stirnseite (15) der Rippe (14) ihren
Rippenfuß teilweise überragt und so einen Kehlwinkel
(β) einschließt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ausgießelement für ei-
ne Verbundpackung, insbesondere einen Getränkekar-
ton für flüssige Lebensmittel, mit einem einen Befesti-
gungsflansch und einen Ausgießtubus aufweisenden
Grundkörper, einem im Ausgießtubus angeordneten und
geführten Schneidelement und einer mit dem Grundkör-
per verbindbaren Verschlusskappe, wobei bei erstmali-
ger Betätigung das Schneidelement über an der Ver-
schlusskappe ausgeformte erste Antriebsmittel und an
der Innenwand des Schneidelements ausgeformte zwei-
te Antriebsmittel antreibbar ist und wobei die Bewegung
des Schneidelements unterschiedlichen Steigungen
folgt sowie eine Verbundpackung, insbesondere einen
Getränkekarton für flüssige Lebensmittel, mit einem zur
Aufnahme eines Ausgießelements geeigneten Pa-
ckungsgiebelpanel.
[0002] Im Bereich der Verpackungstechnik gehören
Verbundverpackungen seit langem zum gängigen Stand
der Technik. So bestehen beispielsweise Getränkekar-
tons aus verschiedenen Packstoffen wie Papier und
Kunststoffen, die, vollflächig gefügt und bedruckt, ein Pa-
ckungslaminat bilden. Der Schichtaufbau kann je nach
Anforderungen variieren, so wird beispielsweise für
aseptische Füllgüter zusätzlich eine Aluminiumschicht
eingelegt, um eine gute Barrierewirkung gegen Gase und
Licht zu erzielen. Oft - aber nicht immer - wird das Laminat
noch während seiner Herstellung auf Verpackungsgröße
zugeschnitten und es werden auf diese Weise sogenann-
te Packungsmantelrohlinge (Zuschnitte) gebildet. Alter-
nativ wird auch das Packungslaminat als Endlosmaterial
(Rollenware) ausgeliefert und erst später zugeschnitten.
[0003] Das eigentliche Formen und Befüllen der Ver-
packung und das Verschließen zu einer Packung ge-
schieht in einer Verpackungsmaschine, die nicht selten
in Anlehnung an ihre Hauptfunktionen auch als
Form-/Fill-/Seal-Maschine bezeichnet wird. Als Füllgüter
kommen vorwiegend flüssige Lebensmittel wie beispiels-
weise Getränke, Suppen oder Joghurt in Frage. Denkbar
sind auch gestockte, pastöse oder stückige Produkte
oder dergleichen.
[0004] Packungen der genannten Art werden zuweilen
auch mit Ausgießelementen versehen. Diese ermögli-
chen dem Verbraucher neben einem kontrollierten Aus-
gießen in der Regel auch eine Wiederverschlussmög-
lichkeit. Nicht selten und vorwiegend bei aseptischer An-
wendung ist zudem eine Erstöffnungsfunktion für die Pa-
ckung vorgesehen. Dabei wird die zuvor gasdicht ver-
schlossene Packung erstmalig aufgetrennt. Dies kann
beispielsweise mittels Zug-Ring ("Ring-Pull") oder -La-
sche oder auch durch eine Stech- und/oder Schneidvor-
richtung geschehen. Solche Stech- und/oder Schneid-
vorrichtungen sind oft als hülsenartige Schneidelemente
(Schneidringe) ausgeführt, die über Antriebsmittel bei-
spielsweise mit der Schraubkappe gekoppelt sind, so
dass - mittels der Drehbetätigung der Schraubkappe -
die Packung gleichzeitig aufgeschnitten wird.

[0005] Die auf die Anmelderin zurückgehende interna-
tionale Patentanmeldung WO 2007/113215 A1 zeigt bei-
spielsweise ein dreiteiliges Ausgießelement. Grundkör-
per, Schraubkappe und Schneidhülse sind zunächst ein-
zeln im Spritzgussverfahren gefertigt und ergeben zu-
sammengesetzt ein funktionsfähiges Ausgießelement,
das über einen Befestigungsflansch am Grundkörper mit
einer gefüllten, oben beschriebenen Verbundpackung
bleibend verbunden werden kann. Wird die Schraubkap-
pe vom Konsumenten das erste Mal betätigt, bewegt sich
das Schneidelement in Richtung eines zu öffnenden Be-
reichs der Verbundpackung und trennt diesen mittels ei-
ner eigens dafür vorgesehenen Schneide auf. Der An-
trieb des Schneidelements erfolgt dabei über im Innen-
bereich der Kappe ausgebildete Mitnehmerstege, die auf
korrespondierende hakenartige Vorsprünge am Schnei-
delement wirken und so dieses beim Erstöffnungsvor-
gang in Rotation versetzen. Diese Mitnehmerstege sind
so geschaffen, dass sie durch ihre gebogene konzentri-
sche Stegform verwindungssteif Drehkräfte übertragen
können, jedoch beim Wiederverschließen radial nach in-
nen ausweichen können. Eine so eingeleitete Rotations-
bewegung wird über ein Außengewinde am Schneidele-
ment und ein Innengewinde am Grundkörper in eine ei-
ner Schraubenlinie folgenden Bewegung umgesetzt. Die
Gewindepaarung ermöglicht zum einen eine relativ si-
chere Führung der Bauteile - was stets gewünscht ist -
schränkt aber die Kinematik des Schneidelements auf
einen konstanten Vorschub ein. Dieser kann nachteilig
sein, da es bei Packungen der genannten Art beim Trenn-
vorgang zu einem sogenannten "PE-Ziehen" kommen
kann. Dabei reckt sich die Polyethylenfolie in die Länge,
ohne sich zu trennen, was in einem schlechten oder gar
unvollständigen Öffnungsergebnis endet, so dass sich
das Produkt nicht in der geforderten Weise ausgießen
lässt.
[0006] Um dem Problem abzuhelfen, ist von der An-
melderin eine Lösung, offenbart in der internationalen
Patentanmeldung WO 2004/000667 A1, vorgeschlagen
worden: eine speziell gestaffelte Kinematik des Schnei-
delements. Dieses wird zunächst rein axial vorgescho-
ben und so die Verbundpackung durch ein kombiniertes
Stech- und Schneidorgan angestochen. Im Anschluss
folgt eine reine Rotation, die das Organ ausschließlich
schneiden lässt. Um diese spezielle Kinematik zu ermög-
lichen, sind Führungsmittel am Grundkörper und am
Schneidelement ausgeformt. Für den Antrieb des
Schneidelements mittels Drehung der Schraubkappe
sind simple Nocken an der Innenwand des Schneidee-
lements ausgeformt, die auf die Zylinderwandsegmente
der Schraubkappe wirken. Da stets die Gefahr eines Ver-
kippens und/oder Verkantens des Schneidelements be-
steht, sind die Führungs- und Antriebsmittel massiv di-
mensioniert, was einen hohen Materialverbrauch zeitigt.
[0007] Eine hinsichtlich Führung und Antrieb des Aus-
gießelements verbesserte Lösung offenbart die eben-
falls auf die Anmelderin zurückgehende internationale
Patentanmeldung WO 2006/050624 A1. Die Antriebsno-
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cken am Schneidelement wurden hier mit einem nagel-
kopfartigen Fortsatz ergänzt. Ein solcher Fortsatz unter-
stützt und verbessert die Führung des Schneidelements,
da er die Zylinderwandsegmente teilweise hintergreift
und so ein Verkippen verhindern hilft. Solche Fortsätze
sind in der Fertigung nur aufwändig zu schaffen, da sie
relativ viel Material hinter der Einschnürung des Nockens
verlangen. Insbesondere ergeben sich schlechtere
Fließverläufe für den Kunststoff und relativ hohe Zyklus-
zeiten beim Spritzgießen. Ferner müssen solche Antrieb-
selemente stets stabil dimensioniert sein, damit sicher-
gestellt ist, dass unter keinen Umständen Teile abbre-
chen und ins Produkt fallen könnten.
[0008] Davon ausgehend ist es die Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, ein Ausgießelement und eine Ver-
bundpackung der eingangs genannten und zuvor näher
beschriebenen Art so auszugestalten und weiterzubil-
den, dass die beschriebenen Nachteile überwunden wer-
den. Insbesondere sollen der Antrieb und die Führung
des Schneidelements beim Öffnen der Verbundpackung
bei gleichzeitig optimierter Herstellbarkeit verbessert
werden.
[0009] Gelöst wird diese Aufgabe bei einem
Ausgießelement nach dem Oberbegriff von Patentan-
spruch 1 dadurch, dass die zweiten Antriebsmittel als
eine schräg verlaufende und zur Längsrichtung des
Schneidelements einen Winkel einschließende Rippe
ausgebildet sind, und dass die Stirnseite der Rippe ihren
Rippenfuß teilweise überragt und so einen Kehlwinkel
einschließt. Folgt die Bewegung des Schneidelements
unterschiedlichen Steigungen, lässt ein zur Längsrich-
tung des Schneidelements schräg verlaufendes zweites
Antriebsmittel eine verbesserte Drehmomentübertra-
gung von der Verschlusskappe auf das Schneidelement
zu. Idealerweise wirkt dabei die Kraft exakt in die Bewe-
gungsrichtung des Schneidelements. Die fortsatzlose
Rippe weist eine solide Festigkeit auf. Insbesondere tre-
ten keine Kerbspannungen in den Übergangsbereichen
zu weiteren Anformungen auf. Nur intakte Teile vermö-
gen die ihnen zugedachten Funktionen (wie z.B. An-
triebsfunktion) zu erfüllen. Unter keinen Umständen dür-
fen zudem Teile abbrechen, die schlimmstenfalls ins ver-
zehrbereite Produkt gelangen könnten. Eine fortsatzlose
Rippe ist fertigungstechnisch zudem leichter zu realisie-
ren. Die meist im Spritzgussverfahren hergestellten Teile
weisen keine zusätzlichen Verengungen auf, die die Fül-
lung der Kavität hinsichtlich verlängerter Zykluszeiten
und/oder lokal qualitativ minderer Materialgüte keines-
wegs negativ beeinflussen. Mit einer ihren Fuß überra-
genden Stirnseite der Rippe ist zudem die Führung des
Schneidelements unterstützt und verbessert.
[0010] Gelöst wird die der Erfindung zugrunde liegen-
de Aufgabe ebenfalls durch eine Verbundpackung, wo-
bei das Packungsgiebelpanel eine lokale Packungsma-
terialschwächung aufweist und ein solches Ausgießele-
ment derart positioniert und dauerhaft verbunden ist,
dass beim erstmaligen Betätigen des Ausgießelements
das Schneidelement in Richtung der Packungsmaterial-

schwächung bewegbar und diese so durchtrennbar ist,
dass die Verbundpackung zur Entleerung bereit ist. Aus-
gießelement und Verbundpackung sind stets eng aufein-
ander abzustimmen. So ist eine exakte Positionierung
auf einem dafür vorgesehenen Packungsgiebelpanel
von entscheidender Wichtigkeit. Zum einen muss das
Ausgießelement mit der Verbundpackung verbunden
bleiben, zum anderen soll sich das Schneidelement ex-
akt in der dafür geschaffenen Packungsmaterialschwä-
chung eingraben und diese sodann auftrennen. Erst dies
ermöglicht eine vollständige Öffnung der Packung, die
dann so zur Entleerung bereit ist.
[0011] Eine weitere Lehre der Erfindung sieht vor, dass
der Winkel α 40° bis 50° einschließt. Mit einem solchen
Winkelbereich ist selbst bei unterschiedlichen Steigun-
gen der Schneidelementbewegung ein optimaler Kom-
promiss gefunden. Dabei muss auf die Vorteile einer Rip-
pe und eines verbesserten Antriebs nicht verzichtet wer-
den.
[0012] Eine andere Lehre der Erfindung sieht vor, dass
der Winkel β 50° bis 80° einschließt. Versuche haben
gezeigt, dass ein solcher Bereich des Kehlwinkels eine
austarierte Lösung zwischen Führungs- und Antriebs-
funktion bietet. Zum einen unterstützt das Antriebsmittel
die Schneidelementführung hinreichend, behindert aber
den Antrieb nicht.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausführung ist beim
ersten Wiederverschließen das Schneidelement über an
der Verschlusskappe ausgeformte dritte Antriebsmittel
und an dem Schneidelement ausgeformte vierte An-
triebsmittel weiter antreibbar. Nach erstmaliger Betäti-
gung des Ausgießelements hat das Schneidelement sei-
ne Funktion der Erstöffnung der Verbundpackung erfüllt.
Erste und zweite Antriebsmittel sind entkoppelt. Wird nun
nach einer ersten Entnahme des Produkts die Ver-
schlusskappe wieder verschlossen, sorgen die dritten
Antriebsmittel an der Verschlusskappe und die vierten
Antriebsmittel am Schneidelement dafür, dass der
Schneidring noch weiter in Richtung der Packung ge-
drückt wird und dieser in seine Endstellung gebracht
wird, so dass sich die Antriebsmittel vollständig entkop-
peln.
[0014] Bei weiteren zweckmäßigen Ausführungsfor-
men sind die vierten Antriebsmittel als eine schräg ver-
laufende und zur Längsrichtung einen Winkel γ einschlie-
ßende zweite Rippe ausgebildet sind, wobei der Winkel
γ 5° bis 25° einschließt. Mit einer solchen Ausgestaltung
ist eine gute Lösung zur Erfüllung der beschriebenen
Funktion gefunden. Insbesondere wird so ein Blockieren
der Verschlusskappe verhindert.
[0015] In weiteren Ausgestaltungen der Erfindung
schließt die zweite Rippe kontaktflächenseitig einen
stumpfen Winkel δ ein, der 100° bis 130° aufweist. Ein
solcher stumpfer Winkel bietet den Vorteil, dass den drit-
ten Antriebsmitteln der Verschlusskappe die Möglichkeit
eines elastischen Ausweichens und "Abgleitens" gege-
ben ist.
[0016] Nach einer besonderen Ausführungsart der Er-
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findung ist zwischen der ersten Rippe und der zweiten
Rippe eine zur Längsrichtung quer stehende dritte Rippe
ausgebildet. Eine solche horizontal verlaufende Rippe
bietet neben einer zusätzlichen Verstärkung der An-
triebsrippen zudem den Vorteil einer ebenen Fläche. Ei-
ne solche kann für die Herstellung im Spritzgussverfah-
ren wünschenswert oder nötig sein, da sie als Funktions-
fläche als Anspritzpunkt und/oder als Angriffspunkt der
Ausstoßstifte zur Entformung des Teils aus dem Spritz-
gusswerkzeug dienen kann.
[0017] Gemäß weiterer Lehren der Erfindung sind die
ersten Antriebsmittel als erste Antriebsflanken ausgebil-
det, die idealerweise kontaktflächenseitig eine derartige
Winkelweite aufweisen, dass sie mit Winkel β den Kom-
plementwinkel bilden. Sind die ersten Antriebsmittel als
dünnwandige Flanken ausgeführt, lässt sich nicht nur
stets wünschenswert Material sparen, sondern erlaubt
den Flanken auch eine leichte elastische Verformung.
Eine solche Antriebsflanke kann - besonders mit einem
kontaktflächenseitigen Komplementwinkel zum Winkel β
- einen besonders guten Antrieb und eine zusätzlich un-
terstützende Führung des Schneidelements bieten. Sind
zudem die dritten Antriebsmittel als zweite Antriebsflan-
ke ausgebildet, so lässt sich die Verschlusskappe be-
sonders gut fertigen.
[0018] Nach einer besonderen Ausführungsart der Er-
findung ist die Packungsmaterialschwächung als über-
beschichtetes Loch aufgeführt. Eine solche spezielle
Vorbereitung des Packungsmaterials eignet sich speziell
zur Öffnung durch ein in Antrieb und Führung optimiertes
Ausgießelement, da die Trennung nicht durch das Voll-
material der Verbundpackung erfolgen muss.
[0019] Die Erfindung ist nachfolgend anhand der le-
diglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnun-
gen näher erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Verbundpackung mit
Ausgießelement in perspektivischer Ansicht
von vorn oben,

Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Ausgießelement in
perspektivischer Ansicht von oben,

Fig. 3 den Grundkörper des Ausgießelements aus
Fig. 2 in perspektivischer Ansicht von oben,

Fig. 4 das Schneidelement des Ausgießelements aus
Fig. 2 in perspektivischer Ansicht von oben,

Fig. 5 den Grundkörper mit eingesetztem Schneide-
element des Ausgießelements aus Fig. 2 in
Draufsicht,

Fig. 6 ein Antriebsmittel des Schneidelements aus
Fig. 4 in Detailansicht und

Fig. 7 die Verschlusskappe des Ausgießelements
aus Fig. 2 in perspektivischer Innenansicht.

[0020] Die in Figur 1 dargestellte Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Verbundpackung P zeigt diese
als einen Getränkekarton. Die Verbundpackung P be-
steht aus einem Packungsmaterial, das aus einer Abfol-
ge von flächig gefügten Materialien ein Packungslaminat
bildet: einer Kartonträgerschicht sind beidseitig Polymer-
schichten auflaminiert und eine zusätzliche Aluminium-
schicht schirmt das Produkt der Verbundpackung P vor
unerwünschten Umwelteinflüssen (Licht, Sauerstoff).
[0021] Die Verbundpackung P stellt im Kopfbereich ein
Packungsgiebelpanel 1 bereit, auf das ein ebenso erfin-
dungsgemäßes Ausgießelement A appliziert und dauer-
haft angebracht ist. Bei erstmaligem Betätigen des Aus-
gießelements A wird ein - hier durch das Ausgießelement
A verdeckter - Packungsmaterialschwächungsbereich
durchtrennt und so die Verbundpackung P erstmals ge-
öffnet, die so zur Entleerung bereitsteht. Dieser Schwä-
chungsbereich ist im gezeigten und insofern bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel als ein überbeschichtetes Loch
ausgeführt, das bei der Herstellung gebildet wird: der
Kartonträgerschicht ist dabei ein Loch ausgestanzt, so
dass nach ihrer Beschichtung eine lokale Schwächung
entsteht.
[0022] Figur 2 zeigt das erfindungsgemäße
Ausgießelement A, dessen im Spritzgussverfahren ein-
zeln gefertigten Teile fertig montiert (zusammengesetzt)
sind: ein Grundkörper 2, ein - hier verdecktes - Schnei-
delement 3 (dargestellt in Figur 4) und eine Verschluss-
kappe 4. Das nun funktionsbereite Ausgießelement A
wird dann über einen Befestigungsflansch 5 auf die Ver-
bundpackung P appliziert und mittels Heißkleber dauer-
haft verbunden.
[0023] Wird die Verschlusskappe 4 durch den Konsu-
menten erstmals betätigt, überträgt sich die Abschraub-
bewegung der Verschlusskappe 4 auf das im Grundkör-
per 2 geführte Schneidelement 3, das die Verbundpa-
ckung P im Bereich der Schwächung auftrennt. Durch
die so geschaffene Öffnung lässt sich dann das Produkt
ausgießen.
[0024] In der Figur 3 ist der Grundkörper 2 dargestellt,
der neben dem Befestigungsflansch 5 auch aus einem
Ausgießtubus 6 besteht. Im Montage- und Funktionszu-
stand ist das Schneidelement 3 im Ausgießtubus 6 an-
geordnet und über an der Innenwand des Ausgießtubus
ausgeformten ersten Führungsmitteln 7 und damit kor-
respondierenden, am Schneidelement 3 ausgeformten
zweiten Führungsmitteln 8 (siehe Figur 4) zwangsge-
führt. Die ersten Führungsmittel 7 sind durch einen um-
laufenden Steg 9 gebildet.
[0025] Figur 4 zeigt das Schneidelement 3 als Einzel-
teil. Die erwähnten zweiten Führungsmittel 8 sind als
über den Umfang angeordnete, an der Außenwand des
Schneidelements 3 angeformte Nockenpaare 10 reali-
siert. Die Nockenpaare 10 schließen den Steg 9 ein und
bilden so eine Zwangsführung des Schneidelements 3
im Ausgießtubus 6 des Grundkörpers 2. Bei erstmaligem
Gebrauch bewegt sich dann das Schneidelement 3 ent-
sprechend seiner Führung in Richtung des überbe-
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schichteten Lochs der Verbundpackung P, durchsticht
und/oder durchschneidet dieses sodann durch am
Schneidelement 3 endständig ausgebildete Trennorga-
ne 11. Der Antrieb des Schneidelements 3 erfolgt durch
an der Verschlusskappe 4 ausgebildete erste Antriebs-
mittel 12 (siehe Figur 7), die auf an der Innenwand des
Schneidelements 3 ausgebildete Rippen 14 als zweite
Antriebsmittel 13 wirken und so das Schneidelement 3
in die bereits beschriebene Bewegung versetzen.
[0026] In Figur 5 ist das in den Ausgießtubus 6 vom
Grundkörper 2 montierte Schneidelement 3 in Aus-
gangsstellung dargestellt. Die Draufsicht zeigt den im
Fußbereich einer Rippe 14 eingeschlossenen Kehlwin-
kel β. Die Stirnseite 15 der Rippe 14 überragt deren Fuß
antriebsseitig, so dass Kehlwinkel β ein spitzer Winkel
ist. Dieser spitze Kehlwinkel β unterstützt die Führung
des Schneidelements 3.
[0027] Die Figur 6 zeigt eine der Rippen 14 im Detail,
die zur Längsrichtung des Schneidelements 3 einen Win-
kel α einschließt. Dies ermöglicht eine verbesserte Dreh-
momentübertragung von Verschlusskappe 4 auf das
Schneidelement 3, dessen Zwangsführung im
Ausgießtubus 6 des Grundkörpers 2 das Schneidele-
ment 3 auf eine Bewegungsbahn mit unterschiedlichen
Steigungen zwingt. Im gezeigten und insofern bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel sind an der Verschlusskappe 4
ausgeformte dritte Antriebsmittel 15 (siehe Figur 7) und
am Schneidelement 3 ausgeformte vierte Antriebsmittel
16 ausgebildet. Diese treten beim Wiederverschluss der
Verschlusskappe 4 in Wirkkontakt und bringen das
Schneidelement 3 in seine Endstellung. Die vierten An-
triebsmittel 16 sind als zweite Rippen 17 gebildet und
verlaufen zur Längsrichtung des Schneidelements 3 um
einen Winkel γ schräggestellt und sind ferner um den
stumpfen Winkel δ (in Figur 5 eingezeichnet) geschrägt,
womit auch dieser Antriebsteil optimiert ist. Eine dritte
Rippe 18 bildet ein Ergänzungsstück zwischen Rippe 14
und zweiter Rippe 17 und verbindet diese einstückig.
[0028] In Figur 7 ist schließlich die Verschlusskappe 4
dargestellt. An deren Innenseite ragen die ersten An-
triebsmittel 12 als erste Antriebsflanken 19 vom Deckel
in den Innenraum der Verschlusskappe 4. Die ersten An-
triebsflanken 19 sind im Ausführungsbeispiel relativ
dünnwandig beschaffen und weisen kontaktflächenseitig
den Komplementwinkel zum Kehlwinkel β auf. Mit den
ersten Antriebsflanken 19 sind einstückig zweite An-
triebsflanken 20 als dritte Antriebsmittel 15 verbunden.
Somit ist die Verschlusskappe 4 mit dem Schneidele-
ment 3 für die einzelnen Bewegungen als Antrieb gekop-
pelt und die gewünschte Kraft- und Drehmomentübertra-
gung kann solid geführt stattfinden.

Patentansprüche

1. Ausgießelement (A) für eine Verbundpackung (P),
insbesondere einen Getränkekarton für flüssige Le-
bensmittel, mit einem einen Befestigungsflansch (5)

und einen Ausgießtubus (6) aufweisenden Grund-
körper (2), einem im Ausgießtubus (6) angeordneten
und geführten Schneidelement (3) und einer mit dem
Grundkörper (2) verbindbaren Verschlusskappe (4),
wobei bei erstmaliger Betätigung das Schneidele-
ment (3) über an der Verschlusskappe (4) ausge-
formte erste Antriebsmittel (12) und an der Innen-
wand des Schneidelements (3) ausgeformte zweite
Antriebsmittel (13) antreibbar ist und wobei die Be-
wegung des Schneidelements (3) unterschiedlichen
Steigungen folgt,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweiten Antriebsmittel (13) als eine schräg ver-
laufende und zur Längsrichtung des Schneidele-
ments (3) einen Winkel (α) einschließende Rippe
(14) ausgebildet sind, und dass die Stirnseite (15)
der Rippe (14) ihren Rippenfuß teilweise überragt
und so einen Kehlwinkel (β) einschließt.

2. Ausgießelement (A) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel (α) 40° bis 50° einschließt.

3. Ausgießelement (A) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel (β) 50° bis 80° einschließt.

4. Ausgießelement (A) nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
beim ersten Wiederverschließen das Schneidele-
ment (3) über an der Verschlusskappe (4) ausge-
formte dritte Antriebsmittel (15) und an dem Schnei-
delement (3) ausgeformte vierte Antriebsmittel (16)
weiter antreibbar ist.

5. Ausgießelement (A) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die vierten Antriebsmittel (16) als eine schräg ver-
laufende und zur Längsrichtung einen Winkel (γ) ein-
schließende zweite Rippe (17) ausgebildet sind.

6. Ausgießelement (A) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel (γ) 5° bis 25° einschließt.

7. Ausgießelement (A) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Rippe (17) kontaktflächenseitig einen
stumpfen Winkel (δ) einschließt.

8. Ausgießelement (A) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel (δ) 100° bis 130° einschließt.

9. Ausgießelement (A) nach einem der Ansprüche 5
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
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zwischen der ersten Rippe (14) und der zweiten Rip-
pe (17) eine zur Längsrichtung quer stehende dritte
Rippe (18) ausgebildet ist.

10. Ausgießelement (A) nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten Antriebsmittel (12) als erste Antriebsflan-
ken (19) ausgebildet sind.

11. Ausgießelement (A) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten Antriebsflanken (19) kontaktflächenseitig
eine derartige Winkelweite aufweisen, dass sie mit
Winkel (β) den Komplementwinkel bilden.

12. Ausgießelement (A) nach einem der Ansprüche 4
bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die dritten Antriebsmittel (15) als zweite Antriebsflan-
ke (20) ausgebildet sind.

13. Verbundpackung (P), insbesondere einen Geträn-
kekarton für flüssige Lebensmittel, mit einem zur
Aufnahme eines Ausgießelements (A) geeigneten
Packungsgiebelpanel (1), wobei das Packungsgie-
belpanel (1) eine lokale Packungsmaterialschwä-
chung aufweist und ein Ausgießelement (A) nach
einem der Ansprüche 1 bis 12 derart positioniert und
dauerhaft verbunden ist, dass beim erstmaligen Be-
tätigen des Ausgießelements (A) das Schneidele-
ment (3) in Richtung der Packungsmaterialschwä-
chung bewegbar und diese so durchtrennbar ist, so
dass die Verbundpackung (P) zur Entleerung bereit
ist.

14. Verbundpackung (P) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Packungsmaterialschwächung als überbe-
schichtetes Loch ausgeführt ist.
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